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Blühwiese ist nicht
gleich Blühwiese
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Bevor Sie eine Blühfläche anlegen möch-

ten, bedenken Sie, dass alte Wiesen, 

krautige Säume und „unordentliche“ 

Brachflächen die geeignetsten Lebens-

räume für Insekten sind. Reden Sie mit 

Experten, ob nicht eine veränderte Flä-

chenpflege die bessere (und günstigere) 

Alternative ist.

    Räumen Sie den Grasschnitt ab nach 

    dem Mähen. Das verhindert Stickstoff-

    anreicherung und sorgt für mehr Arten-

    vielfalt.

    Mähen Sie später und seltener als

    bisher. Das schafft Artenreichtum bei  

    Pflanzen und Insekten.

    Düngen Sie nicht und verwenden Sie  

    keine Pestizide.
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Blühwiese ist nicht gleich Blühwiese
Mehr blüten- und insektenreiche Vielfalt – aber richtig!

Was Sie bei der Auswahl und der Ansaat von Saatgut beachten sollten:

    Um dauerha�  die Artenvielfalt zu er-

    halten, mähen Sie Ihr neues Wiesen-

    stück je nach Wüchsigkeit und Wetter 

    nicht mehr als zweimal im Jahr und, 

    damit die Blumen Samen bilden kön-

    nen, am besten nicht vor Juni. 

    Lassen Sie bei jeder Mahd einen Strei-

    fen stehen, den Sie erst beim nächs-

    ten Schnitt mit mähen. So können 

    viele Insekten in den Stängeln über-

    wintern. Sprechen Sie für das beste 

    Pflegemanagement Ihrer Blühwiese 

    mit den Experten Ihres Landscha� s-

    pflegeverbandes. 
Bunte Blühstreifen mit gebietsfremden 
Arten nützen nur wenigen Insekten

Naturnahe Blühwiesen sind Lebensraum für viele heimische Arten

Neben der ö� entlichen Debatte zum In-

sektensterben ist derzeit überall großer 

Aktionismus für die Anlage von Blühflä-

chen zu beobachten. 

Doch leider ist gut gemeint häufig 

nicht gut gemacht: schön anzuschau-

ende Blühstreifen nützen in den meisten 

Fällen nur Honigbienen und wenigen 

anderen häufigen Insekten. Von natur-

nahen Blühwiesen hingegen profitieren 

nicht nur viel mehr, sondern auch viele 

seltene heimische Insektenarten, die 

dort Nahrung, Lebensraum und Unter-

schlupf finden.
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    Verwenden Sie Saatgut mehrjähriger 

    Arten und legen Sie nach Möglichkeit 

    eine dauerha� e artenreiche Wiese an.

    Verwenden Sie zertifiziertes Regio-

    saatgut mit ausschließlich gebietsei-

    genen Arten aus Ihrer Region. Fragen   

    Sie Ihren Landscha� spflegeverband 

    oder bei der Unteren Naturschutzbe-

    hörde, wo Sie dieses erhalten können. 

    Verwenden Sie keine Mischungen aus 

    dem Bau- oder Supermarkt, die nüt-

    zen nur sehr wenigen Insektenarten.

    Bereiten Sie Ihre Fläche gründlich vor  

    durch umgraben oder fräsen und jäten 

    Sie auflaufendes Unkraut, natürlich    

    ohne Gi� !

    Etwa 8 Wochen nach dem Auflaufen 

    können Sie häufig eine erste Mahd 

    durchführen, um evtl. doch aufge-

    laufene Unkräuter zu entfernen

    (sog. „Schröpfschnitt“).

    Seien Sie geduldig: Wildblumensaaten 

    sind nicht auf schnelles Wachstum ge-

    züchtet. Sie entwickeln sich sehr 

    unterschiedlich und benötigen mehr 

    Zeit als Kulturpflanzen. 


